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Abstract
Rediscovery of the social digger wasp Cerceris rubida (Jurine, 1807) (Hymenoptera: Crabroni-
dae) in Austria, with notes on biology. – New records of the digger wasp Cerceris rubida (Jurine, 
1807) from Vienna and Lower Austria are documented, and observations on the biology of the 
species described. Until now, only one Austrian record from the 19th century has been published. 
Cerceris rubida is the only European species of its genus in which females share nests. Biology 
was studied in the Nature Reserve “Sandberge Oberweiden” in Lower Austria. Six species of the 
beetle families Phalacridae and Chrysomelidae are recorded as prey: Stilbus testaceus (Panzer, 
1797), Chaetocnema aridula (Gyllenhal, 1827), Chaetocnema hortensis (Fourcroy, 1785), Lon-
gitarsus sp., Phyllotreta vittula (Redtenbacher, 1849), and Psylliodes attenuatus (Koch, 1803). 
Satellite flies of the species Pterella grisea (Meigen, 1824) and Pterella melanura (Meigen, 1824) 
were repeatedly observed following prey-carrying C. rubida females who returned to the nest. 
Deposition of Pterella larvae in the nest could be documented photographically for the first time. 
Key words: Apoidea, records, Vienna, Lower Austria, fauna, prey diversity, Chrysomelidae, 
Phalacridae, Sarcophagidae, Pterella grisea, Pterella melanura.

Zusammenfassung
Neue Funde der Grabwespenart Cerceris rubida (Jurine, 1807) aus Wien und Niederösterreich und 
Beobachtungen zur Biologie der Art werden beschrieben. Aus Österreich lag bisher nur eine einzige 
Fundmeldung aus dem 19. Jahrhundert vor. Cerceris rubida ist die einzige Knotenwespenart in 
Europa, die soziale Nistgemeinschaften bildet. Die Biologie der Art wurde im Naturschutzgebiet 
„Sandberge Oberweiden“ in Niederösterreich untersucht. Sechs Arten der Käferfamilien Phalacridae 
und Chrysomelidae konnten als Beutetiere festgestellt werden: Stilbus testaceus (Panzer, 1797), 
Chaetocnema aridula (Gyllenhal, 1827), Chaetocnema hortensis (Fourcroy, 1785), Longitarsus 
sp., Phyllotreta vittula (Redtenbacher, 1849) sowie Psylliodes attenuatus (Koch, 1803). Die brut-
parasitischen Trabantenfliegen Pterella grisea (Meigen, 1824) und Pterella melanura (Meigen, 
1824) konnten mehrfach beim Verfolgen beutetragender C. rubida-Weibchen beobachtet werden. 
Das Abwerfen der Pterella-Larven wurde erstmals fotografisch dokumentiert.

Einleitung
Grabwespen der Gattung Cerceris, auch Knotenwespen genannt, sind als Blütenbesucher 
häufige und auffällige Erscheinungen der sommerlichen Insektenwelt. Die etwa 50 
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europäischen Arten weisen eine gelbschwarze Zeichnung auf, und die Segmente des 
Hinterleibs sind deutlich voneinander abgesetzt. Soweit bekannt, sind alle Cerceris-
Arten – weltweit an die 800 (Pulawski 2018) – Bodennister. Das Weibchen gräbt ein 
Nest und verproviantiert es für die Larven mit gelähmten Insekten. In Mitteleuropa 
sind dies gewöhnlich Käfer unterschiedlicher Arten, bei den Arten der Cerceris 
rybyensis-Gruppe hingegen Solitärbienen (z. B. Blösch 2000).

Auch Cerceris rubida (Jurine, 1807) stellt Käfern nach (z. B. Aptel 1931, Grandi 
1961), zeichnet sich jedoch durch eine interessante Fortpflanzungsbiologie aus: In 
Europa ist sie die einzige Knotenwespenart, die soziale Nistgemeinschaften bildet. 
Weltweit konnten soziale Verhaltensweisen bei nur 20 Cerceris-Arten beobachtet 
werden (Polidori & al. 2006b).

Cerceris rubida kommt in mehreren Unterarten transpaläarktisch von Marokko und 
Spanien bis Ostchina und Japan vor (Schmidt 2000, Pulawski 2018). In Südeuropa ist 
sie weit verbreitet. In Mitteleuropa ist sie aus Ungarn von verschiedenen Landesteilen 
bekannt (Józan 2011), sowie mit einem aktuellen Fund aus Mähren in der Tschechi-
schen Republik (Vepřek & Straka 2007). Aus Deutschland gibt es sehr alte histori-
sche Meldungen (zitiert in Pulawski 2018), die als unsicher gelten, weshalb die Art in 
allen aktuellen Listen nicht mehr für Deutschland geführt wird (Schmid-Egger 2010).

Aus Österreich lag bisher nur eine einzige Fundmeldung aus dem 19. Jahrhundert vor 
(Kohl 1893, Dollfuss 1991). Das von Josef Kolazy in Arnsdorf gesammelte Exemplar 
ist im Naturhistorischen Museum Wien aufbewahrt. Arnsdorf (heute: Marktgemeinde 
Rossatz-Arnsdorf) liegt am rechten Donauufer in der Wachau, Niederösterreich.

Material und Methode

Die Entnahme von Belegen der Knotenwespen und der Trabantenfliegen erfolgte 
durch Sichtfang mit einem Handnetz. Für das Sammeln der „Beutekäfer“ wurden 
zum Nest fliegende C. rubida-Weibchen mit dem Netz gefangen. Entweder ließen 
sie die Käfer sofort fallen oder sie wurden mit der Hand im Netz beunruhigt, bis sie 
von ihrer Beute abließen.

Die Bestimmung der Knotenwespen erfolgte mit dem Schlüssel von Dollfuss (1991), 
jene der Käfer mit Mohr (1966) und Vogt (1967), die der Trabantenfliegen mit Po-
volný & Verves (1997).

Funde und biologische Angaben

Funddaten
Erstnachweis für Wien: 2. Bezirk, ehemaliges Nordbahnhofgelände, Umgebung der alten Backstein-
mauern (NBH2), N 48°13'38", E 16°23'30", 1.IX.2016, 1 ♀, leg. S. Schoder, det. D. Zimmermann, 
coll. Naturhistorisches Museum Wien (Akqu. #16-028, FAUNA WIEN SPH 002 376).
Neunachweise aus Niederösterreich: Bezirk Bruck an der Leitha, nordöstlich Prellenkirchen, Spit-
zerberg, N 48° 12' 37", E 16° 52' 11", ca. 230 m SH, 19.VI.2014, 1 ♀, 21.VI.2015, 1 ♀, 5.VI.2016, 1 ♀, 
19.VI.2016, 1 ♂, 26.VI.2016, 1 ♀, 27.VII.2016, 2 ♀♀, alle leg., det. & coll. H. Wiesbauer.
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Bezirk Gänserndorf, Oberweiden, Sandberge, N 48°17,0', E 16°49,9', ca. 159 m SH, 27.VI.2018, 2 ♂♂, 
18.VII.2018, 6 ♀♀, 21.VII.2018, 3 ♀♀, 3.VIII.2018, 5 ♀♀, 29.VIII.2018, 1 ♀, leg., det. & coll. H. 
Zettel, coll. Oberösterreichisches Landesmuseum, coll. Tiroler Landesmuseum; 20.VII.2018, 1 ♀, 
3.VIII.2018, 1 ♀, leg. S. Schoder, det. H. Zettel, coll. Naturhistorisches Museum Wien; 21.VII.2018, 
4 ♀♀, leg., det. & coll. H. Wiesbauer.

Beschreibung der Standorte
Ehemaliges Nordbahnhofgelände, Wien: Das Gelände des ehemaligen Nordbahnhofs 
im 2. Wiener Gemeindebezirk war bis vor kurzem eine der größten innerstädtischen 
Brachflächen Wiens. Der Bahnhof wurde im 2. Weltkrieg stark beschädigt und danach 
nicht mehr in Betrieb genommen; in den 1960er Jahren wurden die Bahnhofsgebäude 
großteils abgerissen (Haas 2006). Der Fundort (NBH2) ist von offenen Flächen mit 
einem festen, sandigen Boden und spärlicher Vegetation geprägt, auf denen einige 
verfallene Backsteinmauern stehen, die vom ehemaligen Bahnhof übriggeblieben 
sind. Aktuell wird das Gelände von der Stadt Wien als Wohnfläche für etwa 20.000 
Menschen entwickelt. Für etwa die Hälfte des Areals, das insgesamt rund 85 Hektar 
umfasst, ist die bauliche Entwicklung bereits abgeschlossen; die andere Hälfte wird 
in den kommenden Jahren bis 2025 bebaut werden (Stadtentwicklung Wien 2018). 
Die Fundstelle wurde im Winter 2016/2017 durch die Bauarbeiten zerstört.

Spitzerberg bei Prellenkirchen, Niederösterreich: Der Spitzerberg gehört zu den 
Hundsheimer Bergen im östlichen Wiener Becken und liegt in der Gemeinde Prellen-
kirchen. Beim Fundareal handelt es sich um einen extensiv bewirtschafteten Wein-
garten an der Grenze zum Naturschutzgebiet. Cerceris rubida nistet auf den offenen 
oder spärlich bewachsenen Standorten am Rande des Weingartens. Alle Reihen des 
Weingartens werden pro Jahr mindestens zehnmal mit dem Traktor befahren.

Sandberge bei Oberweiden, Niederösterreich: Das Naturschutzgebiet „Sandberge 
Oberweiden“ im östlichen Marchfeld ist eines der bedeutendsten Trockenrasengebiete 
Österreichs. Auf pleistozänen Flugsanden lebt eine charakteristische Flora und Fauna. 
Hier wurden erstmals Ende Juni 2018 zwei Männchen von Cerceris rubida nachge-
wiesen. Bei Nachsuche am 18. Juli wurde in unmittelbarer Nähe dieser Fundstelle der 
Nistplatz in einem weitgehend vegetationsfreien, ca. 30 m langen Fahrwegsabschnitt 
entdeckt. Eine der Fahrspuren ist geringfügig abschüssig und daher durch das Befah-
ren stark verdichtet. Nur in dieser wurden Nestöffnungen festgestellt. In der zweiten 
Julihälfte und Anfang August waren die Weibchen häufig beim Eintragen von Käfern 
zu beobachten, und nur ein einziges Weibchen konnte beim Blütenbesuch gefangen 
werden. Die Population wurde zu dieser Zeit auf etwa 100 Individuen geschätzt, 
Männchen wurden keine beobachtet. Am 29. August war die Kolonie nicht mehr 
aktiv. Nur ein einzelnes flugunfähiges Weibchen krabbelte auf dem Boden herum.

Beobachtungen
Beobachtungen zur Biologie wurden am Standort Oberweiden von H. Wiesbauer 
durchgeführt. Der Beobachtungstag (21. Juli 2018) war sehr heiß und bereits ab neun 
Uhr trugen die Weibchen Käfer ein (Abb. 1, 3). Gegen Mittag nahm die Tätigkeit 
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stark ab. Am Nachmittag – es wurde sehr windig – war praktisch keine Aktivität 
mehr zu sehen.

Die Anwesenheit einer Wächterin konnte man bei den meisten C. rubida-Löchern 
beobachten (Abb. 2). Bei manchen nicht, was vielleicht daran lag, dass entweder keine 

Abb. 1–3: (1) Ein Weibchen von Cerceris rubida mit Beute, dem Flohkäfer Chaetocnema aridula. 
(2) Eine Wächterin blockiert den Nesteingang. (3) Ein Cerceris rubida-Weibchen trägt die Beute 
ins Nest. / (1) A female of Cerceris rubida with its prey, a flee beetle Chaetocnema aridula. (2) A 
guard wasp blocks the nest entrance. (3) A female of Cerceris rubida brings prey into the nest. 
© Heinz Wiesbauer.
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Flugaktivität herrschte oder die Wächterin etwas tiefer im Loch verborgen war. Der 
Eingang war während der Hauptflugtätigkeit geöffnet, durch die Wächterin aber nur 
zeitweise zugänglich.

Als Parasiten konnte man Trabantenfliegen der Arten Pterella grisea (Meigen, 1824) 
und Pterella melanura (Meigen, 1824) bei den Nestern beobachten (Abb. 4). Eintra-
gende Weibchen wurden beim Nestanflug verfolgt und dabei gelegentlich attackiert. 
Dokumentiert wurden zwei Strategien, um die Fliegenlarven zu platzieren. So wurde 
eine Trabantenfliege fotografisch festgehalten, als sie eine Larve in einen unbewachten 
Nesteingang warf (Abb. 5). Man kann die abgeworfene Larve im freien Fall erken-
nen, da der Vorgang mit etwa einer 1/10.000 Sekunde aufgenommen worden ist. Die 
Cerceris-Wächterin befindet sich einige Millimeter unterhalb des Nesteingangs und ist 
nur schemenhaft erkennbar. Nur zwei Sekunden später platzierte die Trabantenfliege 
eine weitere Larve am Rand des Nesteingangs, was darauf hindeutet, dass Larven 
auch aktiv in das Nest wandern, um an die Brut zu gelangen.

Eine Goldwespe, wahrscheinlich aus der Gattung Hedychrum, zeigte sich ebenfalls 
in Nahbereich der Nester, drang aber nicht ein. Die Gesamtbeobachtungsdauer betrug 
etwa drei Stunden.

Beutekäferarten
Um das Spektrum der Larvennahrung wenigstens ansatzweise zu dokumentieren, 
wurden zum Nest fliegenden C. rubida-Weibchen am 21. Juli drei und am 3. August 14 
Käfer abgenommen. Dabei wurden die folgenden sechs Arten festgestellt (det. R. Schuh, 
coll. H. Zettel): Phalacridae: Stilbus testaceus (Panzer, 1797) (3 Ex.); Chrysomelidae 
(Alticinae): Chaetocnema aridula (Gyllenhal, 1827) (9 Ex.), Chaetocnema hortensis 
(Fourcroy, 1785) (1 Ex.), Longitarsus sp. (1 Ex.), Phyllotreta vittula (Redtenbacher, 
1849) (2 Ex.), Psylliodes attenuatus (Koch, 1803) (1 Ex.).

Trabantenfliegen
Zwei Exemplare, die eintragende C. rubida-Weibchen verfolgten, wurden als Belege 
entnommen und als Pterella grisea und Pterella melanura bestimmt (leg. H. Zettel, 
det. P. Sehnal, conf. T. Pape, coll. Naturhistorisches Museum Wien).

Diskussion

Beutespektrum
In einer umfassenden Studie von Polidori & al. (2010) zeigte der Vergleich der 
eingetragenen Beute mit der Käferfauna der Umgebung eine Präferenz für Chry-
somelidae, Curculionidae (incl. Scolytinae), Phalacridae sowie Nitidulidae auf, 
während Coccinellidae und Corylophidae nicht gejagt wurden. Darüber hinaus sind 
auch Apionidae als Beutetiere dokumentiert (Fabre 1879, Grandi 1926). Die in der 
aktuellen Studie festgestellten Beutearten sind allesamt aus den Familien Phalacridae 
und Chrysomelidae. Die erfassten Gattungen konnten großteils bereits in früheren 
Studien zum Beutespektrum dokumentiert werden (Aptel 1931, Grandi 1954, Tsuneki 
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1965, Shkuratov 2001, Polidori & al. 2010). Die Blattkäferart Phyllotreta vittula wird 
erstmals als Beuteart nachgewiesen.

Die Jagd auf Beutetiere erfolgt gezielt in geeigneten Mikrohabitaten in der Umgebung 
des Nestes, wobei die Bevorzugung bestimmter Käfertaxa vermutlich in Zusammenhang 
mit spezifischen biologische Eigenschaften dieser Gruppen, wie etwa dem Flucht- oder 
Abwehrverhalten zu sehen ist; darüber hinaus stellt die Größe des Beutetiers eine 
Einschränkung des Beutespektrums dar (Polidori & al. 2010).

Sozialität
Bis zu elf C. rubida-Weibchen können ein Nest bewohnen. Sie unterscheiden sich 
deutlich in der Anzahl der Verproviantierungsflüge und können in primäre und sekun-
däre Verproviantierer eingeteilt werden (Polidori & al. 2006b). Der Nesteingang wird 
von einer Wächterin bewacht, die Goldwespen, parasitische Fliegen und nestfremde 
Individuen abwehrt (Grandi 1944, Polidori & al. 2006b). Während bei kommunal 
nistenden Arten ein kooperatives Verhalten allen Artgenossen gegenüber zu beobach-
ten ist, haben Verhaltensexperimente mit C. rubida eine klare Differenzierung von 
Nestgenossen und Nicht-Nestgenossen mit einem ausgeprägten Aggressionsverhalten 
gegenüber letzterer Gruppe aufgezeigt, wie es für soziale Arten charakteristisch ist 
(Boesi & Polidori 2011). Die häufig vorkommende Wiederverwendung eines Nestes 
über mehrere Saisonen sowie die regelmäßige Usurpation von Nestern, weisen darauf 
hin, dass der Nistplatz ein wesentlicher limitierender Faktor sein könnte, was wiede-
rum die Entstehung sozialer Strukturen begünstigt (Melo 2000, Cahan & al. 2002, 
Polidori & al. 2006a: Cerceris arenaria). Die häufige Wiederverwendung könnte 
mit dem Aufwand für das Graben in hartem Substrat, wie es an den beobachteten 
Niststandorten vorhanden war, in Zusammenhang stehen.

Im Gegensatz zu eusozialen Arten gibt es bei C. rubida keine Unterschiede bei der 
Reproduktionsfähigkeit der Weibchen (Polidori & al. 2006b).

Brutparasitismus

Zu den natürlichen Feinden von C. rubida gehören Goldwespen (Chrysididae) und 
Trabantenfliegen (Sarcophagidae), wobei nur letztere sehr häufig bei den Nestern 
beobachtet wurden. In einer umfangreichen Studie von Polidori (2017) wurde die 
Trabantenfliege P. grisea als größter natürlicher Feind identifiziert – bei 89 % der 
Verproviantierungsflüge wurde das C. rubida-Weibchen von einem oder mehreren 
Individuen verfolgt. Individuen derselben Art sowie von P. melanura konnten beim 
Verfolgen von eintragenden C. rubida-Weibchen aufgesammelt werden. Auch P. 
melanura wurde schon früher als Brutparasit von C. rubida erkannt (Grandi 1961). 
Darüber hinaus konnte die Buckelfliege Megaselia leucozona Schmitz, 1930 (Phori-
dae), wenige Male beim Eindringen in das Nest beobachtet werden; ihr Hauptwirt ist 
jedoch die Feldweg-Schmalbiene, Lasioglossum malachurum (Kirby, 1802) (Polidori 
& al. 2005, Polidori 2017).
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Abb. 4–5: (4) Ein Weibchen einer Trabantenfliege Pterella sp. während der Larvenablage am 
Nesteingang von C. rubida. (5) In einem unbewachten Augenblick wirft das Pterella-Weibchen 
eine winzige Larve ins Nest. / (4) A female of a miltogrammine „satellite fly“, Pterella sp., during  
larviposition at the nest entrance of C. rubida. (5) In an unguarded moment the Pterella female 
throws a minute larva into the nest. © Heinz Wiesbauer.
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Trabantenfliegen folgen der Wespe im Nestanflug und lassen die Larve dann in das 
Nest fallen (Abb. 5). Da die eingetragene Beute tagsüber im Eingangsbereich des Nestes 
gesammelt und erst am Ende des Tages in die Zellen gebracht wird (Polidori & al. 
2006b), kann die Larve auf dem Proviant platziert werden, ohne in das Nest eindringen 
zu müssen. Die Landung auf dem Nesteingang mit der Larvenablage dauert nur bis zu 
drei Sekunden (Polidori 2017). Ein Fallenlassen der Larve wurde für Pterella-Arten 
bisher angenommen (Polidori 2017) und konnte in der gegenwärtigen Untersuchung 
nun erstmals belegt werden. Dokumentiert wurden sowohl das Abwerfen der Larven 
in das Nest als auch die Ablage an den Rand des Nesteingangs, was auf das aktive 
Einwandern der Fliegenlarven über kürzere Distanzen hindeutet. Wird die Wespe von 
einer Trabantenfliege verfolgt, wendet sie in den meisten Fällen Ausweichmanöver an, 
um sie abzuhängen (Polidori 2017). Insgesamt resultieren nur etwa zehn Prozent der 
Verfolgungsflüge in einer erfolgreichen Landung auf dem Nesteingang, die schließlich 
zu einer Parasitierungsrate von 6 % führt (Polidori 2017).

Wächterinnen sind eine sehr erfolgreiche Strategie gegen Brutparasiten, die zur Ei- 
oder Larvenablage ins Nest eindringen müssen, wie etwa Goldwespen und Ameisen-
wespen (Mutillidae), bei der Abwehr von Trabantenfliegen aber weniger wirkungsvoll 
(Polidori 2017). Wie in der aktuellen Untersuchung wurde auch von Jacobi (2003) 
die Anwesenheit von Goldwespen (Hedychrum sp.) in der Nähe des Nestes beobach-
tet, und auch die Abwehr einer Goldwespe durch eine Wächterin dokumentiert. Die 
Beobachtung, dass sich die Wächterinnen manchmal nicht direkt am Nesteingang 
befinden, und dass das Nest manchmal gänzlich unbewacht erscheint, wurde auch 
schon bei früheren Untersuchungen gemacht (Jacobi 2003, Polidori 2017).

Dank
Wir bedanken uns bei Herrn Prof. Dr. Thomas Pape (Naturhistorisches Museum Dänemarks, 
Kopenhagen) für die Überprüfung der Bestimmung der Trabantenfliegen anhand von Fotos. 
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